
Schutz der Umwelt bei  
abfallwirtschaftlichen Prozessen

Die österreichische Abfallwirtschaft arbeitet auf einem hohen Niveau mit modernen Verwertungs- und Entsorgungsstruk-
turen. In einigen Bereichen zeigt sich aber auch, dass es noch Optimierungspotentiale gibt. Das Ziel muss darin bestehen, 
die österreichische Abfallwirtschaft hinsichtlich ihrer Ressourcenschonung, ihres Umweltschutzes und ihrer Nachhaltigkeit 
zu verbessern, um die Umweltbelastung pro Kopf zu senken. Die Behandlung sämtlicher Abfälle (rund 70 Millionen pro Jahr) 
zeigt, dass noch immer ein Großteil deponiert oder thermisch behandelt wird (BMK; 2023).

Mit den beschriebenen Maßnahmen soll die österreichische Abfallwirtschaft optimiert sowie Emissionen aus der Abfallbe-
handlung (biologische und thermische Behandlung sowie Deponierung) reduziert werden.

Maßnahmen

•  Abfalltechnologische Entwicklung fördern: 
Optimierung der Sammel- und Sortiertech-
nologien (z. B. Produktkennzeichnungen 
und Charakterisierung von Abfällen), Ein-
satz von Robotik und Künstlicher Intel-
ligenz (KI) im Zuge der Abfallsammlung 
(z.B. smarte Abfallbehälter) und Abfall-

sortierung (z. B. Sortierung mittels Bild-
verarbeitung) 

•  Verbesserung von Sortierlösungen und 
Recyclingprozessen (z. B. Förderungen 
bei Anlagenbau sowie für Forschung und 
Entwicklung)

•  Qualität der deponierten Abfälle hinsicht-

lich Emissionsminimierung und Nach-
sorgefreiheit erhöhen

•  Nachsorgefreie Deponien etablieren 
und Deponievolumen reduzieren (Nach-
sorgekriterien definieren)

•  Verringerung der Emissionen aus abfall-
wirtschaftlichen Prozessen
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